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I eilage zu Nr . ss - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , SV . Januar L8VL.

Deutschland .
ly . Don der Mnrg , 28 . Jan . In öffentlichen Blättern

liest man , daß die Kommission für einheitliches deut -

schesMaßin Frankfurt sich geeinigt habe , das französi¬
sche System des Meters anzuempfehlen . Erlauben Sie uns ,
daß auch Jemand ans dem Volk sich über dieses neue Maß
ausspreche .

Uns scheint es , daß es nicht Zweck der Kommission sein
könne , ein hübsches System zu finde «, darein den Berkehr zu
zwängen , und dann diesem vorzureden , es sei vortrefflich , es
sei bequem , denn es klappe im ganzen System , sondern ent¬
scheidend müssen die Gewohnheiten , die Verhältnisse im Volk
sein . Wo diese in abweichender Form sich entwickelt haben ,
suche man die Vermittlung . Nicht zufällig ist das Messen
nach Fußen ein so allgemeines ; der Fuß ist ein Jedem ge¬
genwärtiger Größenbegriff , welcher nicht auf einer bloßen
Idee beruht , wie der Meter . Der Fuß aber schickt sich auch
viel besser in alle Verhältnisse des gewöhnlichen Lebens . Der
Meter ist zu groß , der Centimeter zu klein . Betrachten Sie
Holz oder Bausteine ; wie viel geschickter sind Fnß und Zoll ,
als Meter und Centimeter ! Z . B . ein Balken 25 ' lang ,
8 " hoch , 7 " dick ---- 14 C . '

, wie kurz und einfach ! In
Metermaß ausgcdrückt würde es heißen : 7,50 X 0,24 X
0,21 — 0,378 Centim . Oder ein Quader 4 ' lang , 2 ' hoch,
3 ' breit , eine gewöhnliche Größe — 24 C . ' Dagegen in
Metermaß 1,20 X 0,60 x 0,90 — 0,648 .

Ist es nicht in die Augen springend , daß die Fußberechnung ,
welche man im Kopf so schnell macht als man die Zahlen
liest , eine schöne Rechnungsart ist, während die nach dem Me¬
ter ein « künstliche , schlechterdings nicht volksthümliche ist ?
Nur zum Hinschreiben in Metermaß braucht man mehr als
doppelt so viel Zahlen , und vom Kopfrechnen des kubischen
Inhalts ist keine Rede .

Hai man aber wirklich lange Strecken zu messen , so ist der
Meter , verglichen mit der Ruthe von 10 '

, wieder zu klein , da¬
gegen eine Meßstange von 10 Meter gar nicht zu handhaben .
Ist der Centimeter zu klein , wo man mit Fußen zu messen hat ,
so ist er zu groß , wo man milLinien eö zu thun har , während der
Millimeter wieder so klein ist, daß er ichwer sich unterscheiden
läßt . Wer in technischen Arbeiten wegen pünktlicher Genauig¬
keit scharf zusehen muß , kommt am Ende mit Linien und
Strichen so gut aus , als mit Millimetern . Es geht damit wie
mit den Centimen ; theoretisch ist die Einteilung ganz schön,
aber mit einem Centime ist Nichts zu mache » ; man muß
deren erst 5 haben , und dann rechnet selbst Frankreich jetzt noch
nach Sols . Biel richtiger ist unser Kreuzer , der in Geld der
kleinsten Menge eines Gegenstandes entspricht , welchen zu be¬
handeln noch der Mühe werth ist. Daß man vielleicht besser
gelhan häite , einen stärkeren Gulden inn 100 Kreuzern ( etwa
den österreich . , oder den preuß . Thtr . zu 100 kr . statt jetziger
105 kr .) als das Mittelding zu schaffen , das wir haben , ist
auch unsere Ansicht .

Doch zu unserm Metre , — selbst in Frankreich rechnet das
Volk »noch nach Fußen , und begreiflich , denn der Meter ist un¬
bequem als Einheit , und nur seine Dezimaleintheilung hat ihn
empfohlen . Aber haben wir denn nicht dieselbe Dezunalrech -
nung ? 10 " ' ----- 1 "

, 10 " — 1 '
, 10 ' - -- 1 ». Ww hinkend

ist im neuen Vorschlag die Ruthe mit 5 Met . ! Es »st zu we¬
nig und zu viel . Zu wenig , denn die Steigerung des blos
Fünffachen vom Met . ist zu nahe und stört den dezimalen Fort¬
gang ; zu viel , denn eine Meßstange von fast 17 ' Länge ist
immer noch unbequem . Wäre es nicht viel schöner 1 Meile ----
3000 Ruthen von 10 ' statt 1 Meile — 1500 Ruthen von 5
Met . ? — abgesehen davon , daß die Metermeile doch etwas
klein würde . Die Wegstunde , eine so naturgemäße Bezeichnung
für die Strecke , die ein Mann rüstigen Schrittes in einer Zeil -
stunde zurücklegt , würde 1500 Ruthen von 10 ' sein , also etwas
Weniges mehr als die badische Stunde ; während die Bezeich¬
nung der Stunde bei dem Metermaß wegfallen oder unbequem
werden müßte . Sie wäre 750 Rlhn . von 5 Met . , oder
12,500 Fuß bad . , somit für eine Zeitstunde doch etwas klein .
Die neue Meile wäre also weder im Rechnen besonders be¬
quem , noch mit den Zeitbegriffen einstimmend .

Die Flächenmaße des neuen Planes : iHRuthe — 25
OMet . , das Ar — 100 lH Met . , der Morgen — 2500
l_Met . , der Acker ( Hektar ) — 10,000 ^ jMct . gefallen uns
noch wen ^ er . Wir haben bisher : QjFuß ; davon 100 —
1 LMuthe , 100 ORuthen - - 1 Viertel und 4 Viertel -- - t
Morgen von 40,000 ( Z ' . Das sind nicht blos sehr leicht zu
behandelnde Zahlen , sondern es sind auch Größen , welche un -
seruWirthschaftöverhältniffen entsprechen . Der neue „ Acker "
würde 111,111 ( Z '

enthalten --- fast 3 Morgen , eine Einheit ,welche gar selten erreicht wird in der kleinen Wirtschaft ;
große Güter rechnen gerade so leicht 1200 Morgen als 400
Acker. Die ( ZRuthe Metermaß ist nicht dezimal so bequem ,wie unsere 0 ° 100 ( Z '

, und endlich paßt die Eintheilung
nicht io unsere emmal vorliegenden Verhältnisse , deren Dasein
doch noch mehr Rücksicht verdient als dre Theorie .

Sehr wichtig für Baden und seine vielen Waldungen istdas Kubikmaß . Der Kubikmeter ist wieder zu groß . Weit¬aus die größte Anzahl Stämme und Klötze erreicht nicht die
Maße von 1 Kub .-Met . ; warum also immer die unbequemenBrüche ? Zudem muß man schon 3 Dezimalstelle » haben ,
Ann « au die Genauigkeit der Kubikzoüe noch erreichen will .Wo

^ blerbt denn da die vielgerühmte Bequemlichkeit ? Das
^ ennholz soll 2 Meter hoch und 2 Meter breit sein ,von delrebiger Tiefe . Damit ist im Dezimalsystem auch wic -

5 Ml !
"
)

' bs paßt nicht zur Kubik -Meter -Ruthe ( von

Man nehme , wenn unsere Klafter beim Brennholz nicht
genehm sind , 5 ' weit aus 5 ' hoch und lasse die 4 ' tief , so er¬
geben sich 100 K .-Fuß oder gerade Vio einer Kubikruthe .
Wir haben dann Kubikfuß , Klafter , Kubikruthe in regelmäßi¬
gem dezimalem Fortschritt und zudem in Größen , welche dem
Vorkommen der Gegenstände viel besser entsprechen und trotz¬
dem nicht so mannichfach sind.

Wir können daher schlechterdings im vorgeschlagenen Me¬
tersystem keinen Vorzug erkennen ; im Gegentheil , wir halten
unsere badischen Maße für weit zweckmäßiger und bequemer .
Nun muß es nicht gerade der badische Fuß sein , obgleich er
de» andern von Technikern vorgezogen wird , aber ein Fuß
soll es sein mit solcher dezimalen Entwicklung , wie vorstehend
auseinandergesetzt . Die meisten üblichen Fuße in Deutsch¬
land sind ziemlich ähnlich in Größe ; da ist der Uebergang
uicht schwer . Aber einen ganz neuen Begriff hereinzubringen ,
das ist eine bedenkliche Sache . Ueber ein halbes Jahrhundert
hat in Frankreich , trotz einer Periode der größten Rücksichts¬
losigkeit , nicht hingereicht , den Meter ganz geläufig zu machen ;
wie soll es erst bei uns werden !

Wirst man uns ein , wir sollen den Meter wählen , weil ihn
unsere Nachbarn haben , damit man in Deutschland gleich alle
Maße französischer Werke kenne , so sagen wir dagegen , eS
wäre noch viel gründlicher in dieser Weise geholfen , wenn
man auch nicht mehr deutsch , sondern Alles französisch schriebe .
Diejenigen Leute , welche spezielles Interesse an den Maßver -
hältnissen haben , sind Ingenieure u . dzl . , welchen der Begriff
des Meters geläufig ist , und die Tabellen zur Hand haben ,
falls sie eine französische Arbeit studwen . Diesen zulied
braucht man das Volk nicht in eine endlose Verwirrung und
Unbequemlichkeit zu stürzen . Sehen wir die Schweizer an ,
welche entschieden praktische Leute find : den französischen
Franken haben sie zwar angenommen , zumal sie schon den
5 -Thaler -Fuß hatten , aber den Meter uicht , sonder » de » Fuß
haben sie behalten , jedoch in zweckmäßiger Eiutheiluug und
leichter Reduzirung in den Meter ; sie haben just den badischen
und naffauischen Fuß , Ruthe , Morgen rc .

Endlich trifft es unser Gefühl schwer , daß in einer Zeit , da
man Alles thun sollte , um das Nationalgefühl zu stärken , mau
damit anfängt , uns französische Maße mit französischen
Namen zu dielen . Also unsere deutsche Sprache ist nicht ein¬
mal reich genug , um die gewöhnlichsten Verhältnisse der
räumlichen Ausdehnung auszudrücken . Das fehlte noch !

XX Säcktngen , 26 . Jan . In unserer kirchlich und po¬
litisch so kriegerischen Zeit ist es für Manche Ihrer Leser gewiß
wohlthuend und anregend , zu vernehmen , wie doch auch die
Friedenswerke ihre Freunde und Beförderer finden . Solche
werden , wie Sie wissen, in Säckingen und Waldsh ut be¬
trieben durch Sammlung der Glieder der ev . Kirche zu sog .
Diasporagemeinden und Beischaffung der noch fehlenden kirch¬
lichen und gottesdienstlichen Einrichtungen . Daß dies ernst¬
lich und mit günstigem Erfolg geschieht , geht daraus hervor ,
daß in Waldshut eine alte Kapelle zum Gebrauch restaurirt
und die entstehende Schuld ziemlich bezahlt , inSäckingen
aber neuestens ernstlich daran gedacht werden konnte , ein unab¬
weisbar nöihiges gottesdienstliches Lokal , ein Kirchlein , zu
bauen . Im Vertrauen darauf , daß noch da und dort jene
Bruderliebe in den Herzen wohnt , welche Hilst „ allermeist den
Glaubensgenossen "

, ließ der Vorstcmd eine Anzahl Bitt¬
schriften ausgehen . Diese fanden sogleich eine freudige Auf¬
nahme bei dem durch Liebeswerke bereits viel bekannten Hrn .
Psr . L e g r a u d in Basel , durch dessen besondere Bemühung
schon vor 2 Jahren in dem durch seine unglücklichen Kaual -
hauten bekannten Olten der Bau einer Kirche ermöglicht ward .
Dieser von Rebe zur Sache der Diasporagemeiuden glühende
alle Herr veranstaltete denn alsbald auch zu Gunsten
SäckingenS ( und Waldshuts ) eine Privatkollekte in Basel ,
deren Ergebniß die Summe von 6200 Fr . erreichte . Das
ist gewiß wieder ein leuchtendes Beispiel von der dort hervor¬
ragenden Liebe zur Sache des Protestantismus , das von selbst
jedem Gliede der ev. Kirche zuruft : „ Gehe hin und thue deß -
gleichen !"

Frankreich .
* Paris , 27 . Ja » . ( Prozeß Paterson .) Wir haben

gestern das Plaidoyer des Hrn . Berryer , iu Sachen des Pro¬
zesses Paterson , gegeben und entnehmen heute der Rede des
Hrn . Allou , Anwalt des Prinzen Napoleon , Folgendes .
Hr . Allou beginnt mit Mittheilungen aus dem Leben Jeröme
Bonaparte ' s . Er bespricht die Reisen des Prinzen nach West¬
indien und den Vereinigten Staaten und kommt sodann auf
das Begegnen Jeröme Bonaparte 's mit Frln . Elisabeth Pa -
tersvn . Er sagt , daß der Prinz weder mit einer militärischen
noch einer industriellen Mission beauftragt war , und daß viel¬
mehr der französ . Botschafter bemüht gewesen sei, ihn aus die¬
sem Gesellschaftskreis zu entfernen . Frln . Paterson machte
jedoch auf Hrn . Bonaparte einen lebhaften Eindruck , und der¬
selbe entschloß sich , sie zu heirathen .

In dem Augenblick , als Hrn . Pichon , der französ . Bot¬
schafter , an Hrn . Talleyrand schrieb, daß Alles gut ging , war
gerade das Gegentheil der Fall , und die Heirath fand Len 24 .
Dez . 1803 , von dem Bischof von Baltimor nach dem Rüus
der röm . Kirche eingeseznet , statt . — Ungeachtet der Vorwürfe
von Seiten seiner Verwandten und seines nun Kaiser gewor¬
denen Bruders blieb Jeröme Bonaparte seinen Versprechun¬
gen getreu und reiste selbst im Frühjahr 1805 mit E . Pater¬
soll nach Frankreich , um durch persönliche Vorstellung die Bil¬
ligung seiner Verwandten zu erhalten . Im Mai langte das
Schiff in Lissabon au . Die Befehle des Kaisers waren ihm

jedoch zuvorgekommen . Am 3 . klares ! XHI . schrieb nämlichder Kaiser an den Marineminister :
Hr. Jeröme ist in Lissabon angekommen . Frln . Paterson , seine Mai -

tressr, soll steh per Schiss nach Dordeaur begeben. Lassen Sie ihm den
Befehl mittheilen , daß sie nicht landen dufte , was ebensowenig in Frank¬
reich oder Holland geschehen kann , und daß sie nach Amerika zurückkehre .
Hr . Jeröme hat sich über Barcelona , Toulouse , Grenoble , Turin und
Mailand zu mir zu verfügen und bei der geringsten Abweichung von
dieser Route auf sofortige Arrctirung gefaßt zu machen, rc. -c.

Jeröme Bonaparte landete allein und das Schiff ging wie¬
der in See . Hr . Allou schildert nun die weitern Schicksaledes Prinzen Napoleon und der Dame Paterson . Das Dop¬
peldekret des Ventose brach das Band . „ In kirchlicher Be¬
ziehung — fährt Hr . Allou fort — fand jedoch deßhalb eine Un¬
terhandlung mit dem Papst statt . Was den Brief des Papstes
betrifft , so läugne ich dessen Dasein nicht ; verweigere Ihnenaber das Recht , an denselben , auf die Art , wie Sie ihn pro -
duziren , zu appelliren , weil die Kirche nicht immer unbeugsam
ist . Die Erklärung der Offizialität von Paris vom 6 . Okt .
1806 ist dafür der Beweis . Ich gebe dem Briefe nur die Be¬
deutung einer Art geistl . Konfirmation . Am 12 . Aug . 1807
heirathete Prinz Jeröme Napoleon die Prinzessin Katharina ,
Tochter des Königs von Württemberg , welche der Bischof
von Boulogne

'
einsegnete , währenddem der Fürst -Primas

selbst zelebrirte . "

Hr . Allou kommt sodann auf verschiedene Briefe und auf
die Ungewißheit , in der sich Hr . Paterson und seine Tochter
gegenüber der Giltigkeit dieser Verbindung befanden , zu spre¬
chen , und hebt besonders folgende Worte des Vaters hervor :
„ Meine Tochter Betsey besaß einen solchen Geist des Ungehor¬
sams und befolgte so wenig meine Nathschläge , daß sie mir
mehr Aerger und Verdruß bereitete , als alle meine übrigen
Kinder zusammen . Ihre Thorheiten kosteten mich außerdem
schweres Geld . I » Folge alles Dessen wäre es gerecht , daß
sie an meinem Vermächtniß nicht denselben Antheil hätte , wie
meine übrigen Kinder ; da jedoch die Schwäche der menschlichen
Natur rc .

" Uebrigens gibt Hr . Allou zu , daß Frln . Paterson
folgende Worte gesprochen hat : „ Wenn ich selbst seine Frau
nur auf 24 Stunden werde « sollte , so würde ich es riSkiren . "

Hr . Allou hebt sodann hervor , daß die Heirath schon aus
zwei Gründen ungilng sei : 1 ) da die Einwilligung der Mutter
gefehlt habe , und 2 ) in Folge des Art . 148 des Code Napo¬
leon . Nach einer länger, , Auseinandersetzung dieser Behaup¬
tung erklärt er die He .rath in Baltimor für eine „ clandestme "
( heimliche ) , welche zugleich in jeder Beziehung den französ .
Gesetzen zuwider sei. Von Ansprüchen des Kindes könne keine
Rede sein , so lange die Giltigkeit der Heirath nicht festgestellt
sei . Allerdings ist der Sohn der Frau Paterson in der Fami¬
lie Douapane wie ein Sohn , ein Neffe , ein Bruder be¬
handelt worden ; warum sollie auch sein Vater keine
Zuneigung zu ihm haben ? Es war ja sein Kind . Hr .
Allou macht nun eine lange chronologische Aufstellung
sämmtlicher auf diese Heirath bezüglichen Dekrete des Fa¬
milienraths und setzt auseinander , wie dieselben immer das
Recht mit der Billigkeit vereinigten . Er hebt sodann hervor »
daß die Kinder der zweiten Ehe sagten , daß eine heil . Frau
ihrer Mutter die Hand geboten habe , und daß auf den Ueber -
restcn einer ephemerischen Verbindung eine neue Allianz sich
gebildet habe . Im Namen der zweiten Gemahlin , ihrer zwei¬
ten Mutter , protestirten sie, und so traten sie vor den Fami¬
lienrath . Schließlich stützt sich noch Hr . Allou auf ein Dekret

> der Generalversammlung von Maryland , vom 2 . Jan . 1813 ,
! wonach die Heirath , auf den Antrag der Frau Paterson hin ,

für ungiltig erklärt wird .
All den nun bekannten Thatsache « gegenüber hält es Hr .

Allou für unmöglich , nicht überzeugt zu sein , daß , wenn die
befolgten Formen , welche sich an die Ungültigkeit der Heirath
von 1803 knüpfen , der Lage des jungen Marineoffiziers ,
auf welchen der Ruhm seines Bruders übergeht , etwas Aus¬
nahmsweises verleihen konnten , die Prinzipien der Moral ,des Rechts und die Landesgesetze gegen jede Benachtheiligung
schützen , und , um es mit einem Wort zu sagen : „ wenn auch
einen Augenblick die Gerichtsbarkeit gefehlt hätte , so ist sich
die Justiz doch immer gleich geblieben ."

Vermischte Nachrichten.
Stuttgart , 22 . Jan . Schon im Eingänge des Winters war

wiederholt der Wunsch laut geworden , daß populär - wissenschaftliche
Vorträge , wie wir sie früher hatten und wie die meisten größeren
Städte sich deren erfreuen , für die zahlreichen Kreise der Gebildeten gehal¬
ten werden möchten . Endlich haben wir die Freud«, zu melden, daß die¬
sem Wunsche entsprochen wurde : Hr . vr . Nvltner , dessen Name in den
literarischen Kreisen eines bewährten Rufes genießt, hatte gestern Abend
die Gefälligkeit , im Museum «inen Zyklus von Borträgen über Dante
und seine Zeit zu eröffnen . Der ungemeine Andrang von Zuhörern ,
welche zwei Säle des Museums dermaßen anfüllten , daß das Hören des
Dortrag « ziemlich erschwert war , lifterte den schlagendstenBeweis dafür,
wie durch diese Vorträge einem langst als dringend anerkannten Bedürf¬
nisse der Gebildeten entsprochen worden , ebenso die gespannte Aufmerk¬
samkeit , mit welcher das Auditorium dem geistvollen Inhalt des Vor¬
trages folgte . Hoffen wir , daß mit diesem ersten glänzenden Erfolge das
EiS - er Schüchternheit — denn von Theilnahmlosigkeit kann hier nicht
füglich die Red « sein — für immer gebrochen sein werde und daß wir
uns neben den schon lange bestehendenVorlesungen des naturhistorischen
Verein » , welche immerhin nur aus einen mgern Kreis berechnet find,
für olle Zillunft solcher Vorträge für das größere Publikum der Gebilde¬
ten werden erfreuen chürsen.

Verant wor tlich« Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlrin .



0 .482 . Neufreistäbt und Karlsruhe . ^

Französische Feuerversicherungs -Gesellschaft
^ des „ Phönix ".
'
^ cirrr am 9 . Nov . v . I . im Hotel der Gesellschaft rne cke Provence Rr . 40 in Paris stattgehabten Ge -

neralversammlung der Aktionäre ist denselben der halbjährige Rechenschaftsbericht über den Staad der Gesell -

schaft auf den 31 . Dezember 1859 vorgelegt worden. . , . , . .
ES zeigt derselbe , daß die durch den französischen Phönix versicherte Summe , abzüglich der erloschenen

und annullirten Gefahren , sich an jenem Tage auf » . . . .
Sechs Milliarden und sechsnndfunfzrg Millionen Franken belief.

Die seit dem Entstehen der Gesellschaft vom Jahr I« l9 an 68,194 Versicherte bezahlten Brandschaden

erreichten die Summe von . . .. . . . ,
73,719,283 Franken « nd 91 Centimes .

Der durch die Gesellschaft dis daher gebildete Reservefond beträgt
3,474,909 Franken .

Reümet man zu dieser Spezial - Garantie das bekannte höchst bedeutende GewährleistungSkapital von
Viertausend gänzlich realifirten Aktien

und die vom 1 . Juli 1860 bis 30 . Juni 1861 und folgende Jahre fällig werdenden Prämien , welche letzter »

allein über
23,999,999 Franken

betragen , so zeigen obige Angaben , in welch hohem Grade sich die Gesellschaft des allgemeine » Zutrauens er -

freut ; sie verdankt dies ihren soliden Grundsätzen und streng rechtlichem Benehmen be> Brandfällen .

Wegen Verficherungsvorschläge sowohl für Mobilien , als für das laut § . 9 des FeuerversicherungSgesetzeS

vom 29 März 1852 durch Privatgesellschaften versicherbare eine Fünftel des Gcbäudewerthes beliebe man sich

an die bekannten Herren Agenten zu wenden , und die Unterzeichnete Gcneralagentur wird sich die prompte

Ausfertigung der Versicherungsverträge besonders angelegen sein lasten .

Neufreistädt , den 20 . Januar >861 . Die Generalagentur :

Wir bringen vorstehenden höchst interessante » Rechenschaftsbericht einer durch Bedeutendheit der ihr zu

Gebote stehenden Mittel , » urch Solidität in ihrem Verfahren und durch Pünktlichkeit in Erfüllung der von ihr

eingegangenen Verbindlichkeiten gleich ausgezeichneten Gesellschaft zur Kcnntniß der so zahlreich dabei Bcthet -

ligten und empfehlen uns bet diesem Anlässe zu neuen Aufträgen sowohl für Mobilienversicherungen , als zu

Anmeldungen zur Deckung deö laut § . 9 des FeuerversicherungSgesetzeS vom 29 . März 1852 durch Privat¬

gesellschaften versicherbaren einen Fünftels des Gebäudewerthes bestens .
Karlsruhe , den 20 . Januar 1861 . FriedriH HerlttN ,

Langestraßc Nr . 100 , Agent für Stadt - und Laneamt Karlsruhe .

Julius Löffel in Dnrlach,
Agent für de » Amtsbezirk Durlach .

Hamb.-Amerik . Packeis. - Act . - Gesellschaft.
Direkte Post - Dampsschifffahrt

zwischen

Hamburg und New-Uork,
eventuell Southampton cmlaufcnd :

Post -Dampfschiss Saxonia , Capt . Ehlers ,
am 1 . Febr ,

, Bavaria , „ Meier ,
am 1 . März ,

„ Borussia , „ Trantmann ,
am 13 . März ,

, Hammonia , „ Schwenken ,
am 1 . April ,

» Teutonia , . Taube ,
am 15 . April .

Fracht r 13 Dollar für ordinäre , 29 Dollar für seine
Güter pr . 40 Eubicfuß mit 15 "/,, Primage .

Passagepreise : ErsteCajüte Pr Crt . Thlr . 130,
Zweite Cajüte Pr . Crt . Thlr . 199 , Zwi¬
schendeck Pr . Crt . Thlr . 69 .

Näheres bei dem Schiffsmakler
August Bolten ,

Wm . Miller 'S Nachf . , Hamburg ,
und die für das Großhcrzogthum Baden conccssionir -

ten Hauptagenten :
Walter , Reinhardt 8 Müller in Mannheim ,
Karl Krutz in Karlsruhe . _

ki-457.

0 .94 . Offen bürg .

Wein - und Fässer -
verfteigerung .

Aus der Verlassenschaftssache
der Fräulein Viktoria von Wellenburg in Feßen -

bach werden am
Donnerstag den 14 . Februar d . I .,

Vormittags 11 Uhr ,
im WirthShause zur Traube in Feßenbach durch den

Distriktsnotar Schilling nachverzeichnete Weine
und Fässer gegen Baarzahlung öffentlich versteigert :

4 . Weine >
1) 29 Ohm 1856er weißer Bergwein ,
2 ) 10 „ 1858er Feldwein ,
3 ) 63 „ 1858er Bergwein ,
4 ) 14 „ 1858er Klingelberger ,
5 ) 58 „ 1857er Bergwein ,
6) 27 „ 1857er Bergwein ,
7) 9 „ 1860er Bergwein ,
8 ) 1 „ 1859er Weißherbst ,

1856er Rother ,
1858er Rother und
1857er Rother .

L . Fässer :
33 ovale und runde Weinfässer von 21 Maß bis

41 Ohm haltend .
Offenburg , den 18 . Januar 1861 .

Großh . bad . AnitSrevisorat .
Schmidt .

0 .339 . Bruchsal .

9 ) 18
10)
11)

0) 15
1) 23

Hausversteigerung .
Aus erfolgtes Nachgebot wird aus der Verlassenschaft

des dahier verlebten Armen - und Arbeitshausverwal -

terS Paul Anton Schm idle der Theilung wegen am
Freitag den 22 . Februar d . I . ,

Abends 7 Uhr ,
im hiesigen Rathhause nachbeschriebener Wohnhaus ,
in dem seit vielen Jahren ein Epezereigeschäft betrie¬
ben wird , nochmals zu Eigenthum öffentlich versteigert ,
wozu Steigerungsliebhaber anmit cingeladen werden .

19 Rth . 57 Schuh zweistöckiges Wohnhaus mit

Hintergebäude , Keller , Waschküche , Magazin
und Stallung an der Hauptmarktstraße , neben
der Stadtapotheke und Glaser Hillenbrand und
Anton Neubeck, Rappenwirth , vorn die Haupt¬
straße , hinten Strafanstalt . Tar . 13,500 fl.

Bruchsal , den 23 . Januar 1861 .
Das Waisengericht .

I . Weber .
velt . Heck , Rthschrbr .

>' .927 . Nr . 211 . Schwetzingen . ( Oeffent -

liche Vorladung .) Johann Neuberger von

Hockenheim hat heute in eigenem Namen und als Be¬

vollmächtigter fernes Vaters Johann Peter Neuber¬

ger und seiner Geschwister Eva Katharina Walther ,
geb . Neuberger , Jakob Neuberger , Eva Katha¬
rina Pister , geb. Neuberger , und Elisabeth »

Neuberger , sämmtliche von Hockenheim , gegen seine
an unbekannten Orten in Amerika sich aufhaltende
Schwester , Margaretha Neuberger , folgende Klage
eingeführt : . . ^ .

Am 25 . Januar 1821 habe sich sein Vater

Johann Peter Neuberger mit der Katharina
Schmetzcr aus dem ledigen Stande verehelicht ,
ohne Errichtung eines EhevertragS .

In dieser Ehe sei er und seine Auftrag geben¬
den Geschwister , sowie die Beklagten und ein
inzwischen verstorbener Bruder gezeugt worden .

Seine Mutter habe einen Garten von 37 Ru¬
then 52 Fuß in der 41 . Geivann , Hockcnheimer
Gemarkung , in die Ehe eingebracht , welchen sein
Vater inzwischen nm 60 fl . verkauft habe .

Während Bestehens der Ehe seien von seinen
Eltern folgende Grundstücke käuflich erworben ,
und somit Eigenthum der ehelichen Güterge¬
meinschaft geworden :
1 ) Ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer und

Stall , in der Ncugasse , L. B . Nr . 3134 , Haus
Nr . 17 .

2 ) Ein Acker von 1 Viertel , 78 Ruthen 19 Fuß
in der 27 . Gewann , L . B . Nr . 747 .

3 ) Ein Acker von 1 Viertel 65 Ruthen 9 Fuß in
der 99 . Gewann , 16 Morgen , L . B . Nr .
3033 .

4) Eine Wiese von 1 Morgen 30 Ruthen , die
Auwiese , L . B . Nr . 5876 .

5 ) Ein Acker von 1 Viertel 63 Ruthen 78 Fuß
in der 57 . Gewann , L . B . Rr . 7459 .

Am 31 . Januar 1842 sei seine Mutter ge¬
storben ; bei Verzeichnung deren Verlassenschaft
habe er und seine Geschwister sich der Gemein¬
schaft theilhaftig gemacht , und die Erbschaft sei¬
ner Mutter mrt der Rcchtswohlthat des Erb -
verzcichnisses angctreten ; eiüe Realtheilung der
Verlassenschaft sei damals jedoch nicht vorge¬
nommen worden .

Da nun die obenbezcichneten Grundstücke so¬
wohl nach ihrer Natur als nach dem Gesetze im
Stück nicht theilbar seien , so sollten solche öffent¬
lich versteigert und deren Erlös zur Hälfte sei¬
nem Vater und die andere Hälfte ihm , seinen
Austrag gebenden Geschwistern , und der Beklag¬
ten je zu Ve zugeschieden werden .

Da die Zustimmung der Beklagten zu dieser
Theilung cinzuholen nicht möglich sei, jo hat er
dann die Klagbitte dahin gestellt , die Beklagte
unter Kostenverfällung für schuldig zu erkennen ,
die Theilung der obengenannten Grundstücke in
der oben bezeichneten Weise geschehen zu lassen .

Zur Verhandlung auf diese Klage wird Tagsahrt
aus Fr eitag den 5 . April d. I . , Vormit¬
tags 9 Uhr , auf diesseitiger Gerichtskanzlei anbe¬
raumt und die Beklagte hierzu unter Androhung des
Rechtsnachtheils vvrgeladen , daß im Nichterscheinungs¬
falle der thatsächlich « Klagvortrag für zugestanden und
jede Einrede dagegen für versäumt erklärt werde .

Zugleich wird der Beklagten hiermit aufgegeben ,
einen dahier wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei selbst , oder in
deren wirklichem Wohnsitze geschehen sollen , in öffent¬
licher Urkunde zu bestellen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , als ob sie ihr eröffnet oder cingehändigt wären ,
lediglich an der Gerichtstafel angeschlagen werden .

Schwetzingen , den 9 . Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t a i g e r .
vckt . P its ch.

0 .373 . Nr . 967 . Stockach . ( Oeffentliche
Vorladung .)

I . S .
Kunstmüller Heinrich Winter von
Stockach

gegen
Nikolaus Thum von da ,

Pfandstrich betr .,
hat Heinrich Winter von hier unter Uebergabe eines
Pfandbuchsauszugs der hiesigen Stadtgemeinde Thl . Ik.
S . 186 Nr . 86 klagend vorgetragen : Der Beklagte
habe untem 6 . Septbr . 1651 ein richterliches Unter¬
pfand für eine Darlehensforderung von 100 fl . erwirkt
und solches in dar hiesige Psandbuch eintragen lassen .

Obwohl Beklagter längst befriedigt sei , verwei¬
gere das Pfandgcncht die Ausstreichung des Eintrags ,
da der Beklagte eine Löschungsurkunde nicht ausgestellt
habe . Der Kläger stellt daher das Begehren , die Aus¬
streichung des bezeichneten Eintrags auf Grund des
L .R .S . 2160 zu befehlen .

Der an ktnbekannten Orten abwesende Beklagte er -
erhält hievon Nachricht und wird Tagfahrt zur Ver¬
handlung über die Klage auf

Dienstag den 12 . März d. I ..
früh 8 Uhr .

anberanmt , zu welcher der Beklagte bei Vermeiden des
RechtSnachtheil « vorgeladen wird , daß im Falle seines
Ausbleibens die Thatsachen der Klage für zugestanden

angenommm und er mit allen Einreden ausgeschlossen

Zugleich wird dem Beklagtm aufgegeben , gkmäß
8 - 261 , 266 P .O ., einen im Orte des Gerichts woh¬
nenden Gewalthaber in öffentlicher Urkunde aufzustel¬
len , widrigens alle weitere Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Be¬

klagten erössnet wären , an die diesseitige Gerichtstafel
angeschlagen würden .

Stockach , den 22 . Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Rieder .
0 .377 . Nr . 592 . Bonndorf . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Bartholomä Vogel von
Voll haben wir unterm 4 . d . M . , Nr . 153 , Gant
erkannt , und zum SchuldenrichtigstellungS - und Vor¬

zugsverfahren Tagsahrt auf
Dienstag den 19 . Februar 1861 ,

Vormittags 8 Uhr ,
angeordnet .

ES werden detzhalb alle Diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen , ausgesordert , solche in der augesetzten
Tagsahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden und zugleich die

etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , die geltend gemacht werden wollen , mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden « der Antre¬

tung des Beweises mit andern Beweismitteln .
In derselben Tagfahrt wird em Massepfleger und

Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg - und

Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei bemerkt wird ,
daß die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Er¬

schienenen beitrelend angesehen werden .
Den im Auslande wohnenden Gläubigern wird aus -

gegeben , in der Tagfahrt einen im Orte des Gerichts
wohnenden Gewalthaber in öffentlicher Urkunde zu
bestellen , widrigens alle ferneren Verfügungen und Er¬
kenntnisse an Eröffnungsstatt an die GerichtStasel an¬

geschlagen würden .
Den Schuldnern des Barth . Vogel wird zugleich

eröffnet , daß sic bis auf weitere Verfügung ihre Schul¬
digkeiten bei Vermeidung doppelter Zahlung an Nie¬
manden als an den ausgestellten Massepfleger Josef
Frei in Voll zahlen dürfen .

Bonndorf , den 23 . Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
0 .413 . Nr . 1013 . Rastatt . ( Ausschlußer -

kenntniß .) Alle Gläubiger , welche in der Gant

gegen Zimmermeister Klemens Schlick von Kuppen¬
heim ihre Forderungen in der heutigen Liquidations -

tagsahrt nicht angemeldet haben , werden von der vor¬

handenen Gantmasse ausgeschlossen .
Rastatt , den 22 . Januar 1861 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Bassermann .

0 .432 . Nr . 878 . Buchen . ( Aufforderung .)
Die Geschwister Pankraz , Rojalie und Anton Kunz
von Schloss «» , welche vor längeren Jahren auswan -
derten und seither keine Nachricht von sich gaben , wer¬
den aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
hier zu erscheinen oder ihren Aufenthalt anzuzeigen ,
widrigens sie für verschollen erklärt und ihre Verwand¬
ten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz deS

Vermögens gesetzt würden .
Buchen , den 22 . Januar 1861 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Baader .

vckt. A . W ittemann .
0 .418 . Nr . 800 . Walldürn . ( Aufforde¬

rung .) Die ledige Dorothea Birnbach von Pülfrin -

gcn ist im Jahr 1853 nach Amerika ausgewandert und

hat ieither keine Nachricht von sich gegeben .
Dieselbe wird ausgesordert ,

binnen Jahresfrist
zur Empfangnahme ihres Vermögens sich zu melden ,
widrigenfalls sie für verschollen erklärt und ihr Ver¬

mögen den nächstbercchtigten Verwandten gegen Sicher¬
heit in fürsorglichen Besitz überlassen werden soll .

Walldürn , den -21 . Januar 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Krutheim .
vät . Heilig .

0 .404 . Nr . 363 . Philippsburg . ( Verschol¬
lenheitserklärung .) Da sich Michael Haag ,
ledig , von Kirrlach auf die diesseitige Aufforderung
vom 21 . Dezember 1859 , Nr . 5903 , nicht gestellt und
auch keine Kunde von sich gegeben hat , so wird er für
verschollen erklärt und sein Vermögen den Erben in
fürsorglichen Besitz gegen Sicherheitsleistung über¬
geben .

Philippsburg , den 16 . Januar 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch .
0 .411 . Nr . 721 . Konstanz . ( Vermögens¬

einweisung .)
Die Verschollenheit des Alois Länder
von hier betr .

Nachdem die Verschollenheit deS Rubrikaten mehr
als dreißig Jahre gedauert , wird hiermit auf den An¬
trag der Betheiligten in Gemäßheit des L .R .S . 129
die angeordnete Sicherstellung aufgehoben und die für¬
sorgliche Einweisung in den Besitz als endgiltig erklärt .

Konstanz , den 23 . Januar 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Chrismar .
0 .381 . Nr . 847 . Freiburg . ( Erbvorladung .)

Andreas Hercher , geboren am 16 . August 1821 zu
Littenweiler , welcher sich zuletzt in Chicago im nord -
amerikanischen Staate Illinois aufgehalten , aber seit
einigen Jahren keine Nachricht von sich gegeben habe ,
ist zur Erbtheilung seines am 14 . Mai 1860 gestorbe¬
nen Vaters Josef Hercher , Schneiders von Litten¬
weiler , berufen .

Der Berufene wird nun aufgefordert , sich zur Em¬
pfangnahme der väterlichen Erbschaft

binnen drei Monaten
persönlich oder mittelst eines Gewalthabers dahier an¬
zumelden , da sonst der Nachlaß ausschließlich auf Die¬
jenigen fällt , mit welchen er die Erbschaft zu theilen
gehabt haben würde , oder die dazu gelangt sein wür¬
den , wenn er nicht wäre .

Freiburg , am 22 . Januar 1861 .
Großh . bad . Landamts -Revisorat .

K o h l u n d .
>'

.952 . Nr . 103 . Achern . ( Erbvorladung .)
Elisabeth » , Balbina , Rosa und Joseph Volz , sämmt -
lich ledig und volljährig , von Gamshurst , und in den
1850er Jahren nach Amerika verreist , sind zur Erb¬
schaft ihrer am 3 . Dezember 1860 verstorbenen Mut¬
ter , Alex . Volz Wittwe , Magdalena , geb. Braun ,
von Gamshurst berufen .

Da nun ihr Aufenthaltsort diesseits nicht bekannt
ist, so werden dieselben hierdurch ausgefordert , sich

binnen 3 Monaten
dahier zur Empfangnahme der Erbschaft entweder per¬
sönlich oder durch einen gehörig Bevollmächtigten zu
melden , als sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen zu -

getheilt würde , welchen sie zukäme , wenn sie , die Vor¬
geladenen , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Le¬
ben gewesen wären .

Achern , den 8 . Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Lang .
0 .390 . Nr . 402 . Bühl . ( Erbvorladung . )

Der seit Jahren , unbekannt wo, in Amerika abwesende
Bernhard Gärtner von Lberbruch ist zur Erbschaft
seines am 9 . Dezember 1860 verstorbenen Vaters , Ni¬
kolaus G a r t n e r von da , berufen . ES ergeht an ihn ,
iezw . an seine etwaigen Rechtsnachfolger die Auffor¬
derung ,

binnen drei Monaten
sich bei Unterzeichneter Theilungsbehörde zu melden ,
widrigenfalls das TheilungSgeschäst so erledigt werden
wird , wie wenn weder er , der Abwesende , noch Rechts¬
nachfolger von ihm zur Zeit der ErbschaftSeröfsnung
am Leben gewesen wären .

Bühl , am 23 . Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Rheinboldt .
vckt. I . Hesselbacher , Notar .

0 .402 . Nr . 552 . Mosbach . ( Erbvorladung .)
Ottilie Henn , Ehefrau des Thomas Rudolf von
Waldmühlbach , ist im Jahr 1850 mit Staatserlaubniß
nach Amerika auSgewandert , ohne bis dato von ihrem
Aufenthalt Nachricht zu geben .

Dieselbe wird hiermit zur Erbtheilung ihres ledig
verstorbenen Bruders , Kilian Henn von Allseid , mit
Frist von

3 Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladen , daß im Nichterschei¬
nungsfalle die Erbschaftsquote Denen zugetheilt wird ,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Mosbach , den 24 . Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Stark .
0 .247 . Nr . 803 . Lörrach . ( Aufforderung .)

Der ledige Taglöhner Lorenz Vogt von Bergalingen
wird aufgefordert , sich zur weitern Einvernahme wegen
des ihm schon bekannten Diebstahls an Ziegler Kon -
rad Keller von Hof in 14 Tagen hier zu stellen ,
als sonst das Erkenntniß nach dem Ergebniß der Un¬
tersuchung gefällt würde .

Lörrach , den 19 . Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerkenmaier :

0 .427 . Nr . 1107 . Stockach . ( Fahndungs¬
zurücknahme .)

I . U. S .
gegen

Katharina Kauth von Espasingen ,
wegen Diebstahls .

Die unterm 28 . v . MtS ., Nr . 13,550 , gegen Katha¬
rina Kauth von Espasingen erlassene Aufforderung
und Fahndung wird zurückgenommen .

Stockach , den 25 . Januar 1361 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Rieder .
0 .403 . Nr . 441 . WieSloch . ( Aufforderung .)

Sebastian Kling von Rettigheim ist nach Amerika
unerlaubt auSgewandert .

Demselben wird aufgegeben , sich
binnen 6 W och en

dahier zu stellen, widrigenfalls er des badischen Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Vermögensstrafe verfällt würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
WieSloch , den 21 . Januar 1861 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Rüttinger .

D .379 . Nr . 1298 . Donndorf . ( Aufforde¬
rung . ) Karl Welte von Reiselfingen soll im Jahr
1852 nach Amerika abgereist sein und sich dort verehe¬
licht haben . Da derselbe keine AuswanderungSerlaub -
niß erhalten hat , so wird er hiemit ausgesordert , sich
binnen 3 Monaten dahier zu stelle» , widrigenfalls

. er als unerlaubt auSgewandert angesehen , des StaatS -'
und Ortsbürgerrechts verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Vermögensstrafe veriällt würde . Zugleich wird
sein Bermögen mit Beschlag belegt .

Bonndorf , den 21 . Januar 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiblein .
0 .370 . Nr . 607 . Osfenburg . ( Erkennt¬

niß . )
Die Konskription pro 1861 ,

hier
das AbwcsenheikSverfahren gegen die
nicht erschienenen Pflichtigen betreffend .

Da die zur ordentlichen Konskription pro 1861
Pflichtigen :

LooS Nr . 21 , Karl Ru f von Zunsweier ,
. ,, 48 , Anton Kern von Fessenbach ,
- - 67 , Josef Lienhard von Zunsweier ,
„ „ 161 , Leo Derndinger von Offen¬

burg ,
„ » 167 , Ludwig Wicdemervon Appen¬

weier ,
» » 171 , Eduard Wunsch von Bohlsbach ,
» » 198 , Johann Jakob Sutter von Al¬

tenheim ,
, » 221 , Pirmin Jutz von Windschläg ,
„ , 239 , Rufinus Ru f von Elgersweier ,
» » 244 , Philipp Roth von Diersburg ,
„ „ 25l , FranzJosef Kies er von Zell ,
, » 256 , Faustin Ko ge r von Urloffcn , und
„ „ 274 , Ludwig Karl Schaible von

Offenburg ,
der oberamtlichen Aufforderung vom 13 . v. M »

, Nr . 10,679 , keine Folge geleistet , so werden dieselben
wegen Refraktion , und zwar jeder , in die gesetzliche
Strafe von 800 fl . verfällt und seines Staats - und
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt .

Ossenburg , den 19 . Januar 1861 .
Großh . bad . Obrramt .

v. Faber .

> .949 . M . 148 . Konstanz . ( Dienstantrag .)
Die erste Gehilfenstelle , womit ein jährlicher Gehau
von 500 fl . verbunden ist , wird bis 1 . Mai l . I . er¬
ledigt und soll auf diese Zeit wieder besetzt werden .

Die Bewerber um dieselbe wollen sich binnen 14
Tagen unter Vorlage ihrer Zeugnisse anher wenden .

Konstanz , den 14 . Januar 1861 .
Großh . Stfftungen -Berwaltung .

Gebhard .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen HofbuchdrUckkrki ,
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